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„Sehr gut“ für das Brustzentrum
Ein Erfolg für die Patientinnen

Eine Studie des Deutschen 
Onkolgie Centrums doku-
mentiert diese Erfolge. Diag-
nose, Therapie und Zufrieden-
heit der Patientinnen wurden 
untersucht. Ein konkretes Er-
gebnis: Insgesamt konnten in 
242 Kliniken in Deutschland 
70 Prozent der Patientinnen 
eine brusterhaltende Thera-
pie bekommen - in Unna ist 
die Zahl sogar noch höher. 
„Das Brustzentrum steht sehr 
gut da“, bescheinigt Dr. Gui-
do Tuschen, Geschäftsführer 
des Deutschen Onkologie 
Centrums (DOC). 

Sichere Diagnostik

Vor drei Jahren erhielt das 
Brustzentrum Unna-Lünen 
seine ministerielle Anerken-
nung.  Diese gibt klare und 
überprüfbare Rahmenbe-
dingungen vor, nach wel-
chen Qualitätsstandards die 
Patientinnen zu behandeln 
sind. In punkto Diagnosesi-
cherung vor einer OP sowie 
der Durchführung einer leit-
linien-gerechten Chemo- und 
Bestrahlungstherapie nach 
den Standards der Fachge-
sellschaft bescheinigte Dr. 
Tuschen Unna-Lünen eine 
hohe Qualität und damit ei-
nen hervorragenden Wert für 
Patientinnen. 

Insbesondere die gute Dia-
gnostik ist der Vorteil: Erst 

UNNA. An Brustkrebs erkrankte Frauen sind im zertifizierten Brustzentrum Unna-Lünen sehr gut aufge-
hoben. Im bundesweiten Qualitätsvergleich erreichte die Einrichtung überdurchschnittlich gute Noten.

durch hochentwickelte Me-
dizintechnik und insbeson-
dere durch die Qualifikation 
und Erfahrung des Ärzte-
teams wurden diese Erfolge 
möglich. „Noch vor weni-
gen Jahren wurde nach dem 
Tastbefund auf Vermutung 
immer eine Operation ange-
setzt. Heute wissen wir, ob 
ein Eingriff überhaupt not-
wendig ist, bevor wir operie-
ren“, sagt Dr. Kunibert Latos, 
Chefarzt der Gynäkologie 
des Katharinen-Hospitals. 
Mittels Mammographie oder 
Ultraschall können bereits 
Tumore, die nur wenige Mil-
limeter groß sind, von den 
Ärzten erkannt werden. 
Weitere Methoden wie die 
Stanz-Biopsie oder die Un-
tersuchung der so genann-
ten „Wächterlymphknoten“ 
machen es dann zudem 
möglich, die Operation sehr 
genau und sehr schonend zu 
planen.

Um die Patientinnen in 
Unna umfassend begleiten 
zu können, wurden zudem 
erstmals zwei Kranken-
schwestern zur „Breast-
Care-Nurse“ ausgebildet. 
Sie sind auf Seiten der 
Pflege im Katharinen-
Hospital jetzt die 

Expertinnen für Bruster-
krankungen. „Wir ste-
hen den Frauen so-
wie ihren Partnern 
oder Familien auf 
Wunsch in der 
problematischen 
Zeit zur Seite“, 
schildert Bar-
bara Liß, die 
die Fortbil-
dung absol-
viert hat. 
„Wie eine 
Lotsin, 

die die Frauen durch alle Hö-
hen und Tiefen in der für sie 
schweren Zeit begleitet und 
auch den Kontakt zu den 
Ärzten und den Psychoon-
kologen koordiniert“, um-
schreibt sie ihre Aufgaben. 
„Im Idealfall sind wir von 
der Diagnoseermittlung und 
Therapieplanung über die 
Operationsphase bis hin zur 
ambulanten Nachsorge für 
die Patientin und ihre An-
gehörigen eingebunden.“ Die 
Idee für diese intensive Form 
der Begleitung durch die 

„Breast-Care-Nurse“ stammt 
von Professor Robert Blamey, 
der im britischen Nottingham 
das größte Brustzentrum des 
Landes leitet. Zu den Aufga-
ben der Spezialistin gehört 
es, ebenso bei der Diagno-
seübermittlung anwesend zu 
sein wie auch bei Konferen-
zen mit den Ärzte-Teams und 
bei der Therapieplanung. Sie 
unterstützt die Patientin und 
ihre Angehörigen praktisch, 
emotional und informell nach 
dem Arztgespräch. Ebenso 
ist sie mit der pflegerischen 
Nachsorge betraut und küm-
mert sich auch langfristig 

um die Patientinnen. 

Die „Breast-Care-Nurses“  Barbara Liß und Sonja Tegethoff


